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Badischer Beobachter .

Hauptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
In Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
Mk . 2 .70. In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich
00 Pfg . Bei der Post bestellt und dort äbgeholt Mk. 3.25, durch den

Briefträger ins H us gebracht, Mk. 3 .67 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen .

Fernsprecher
Ar. 535.

Beilagen :
Einmal wöchentlich : dar illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterrre «nd K 1«me«".
' Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungsblatt

„Slattrr für de« Familienlisch".

Frriisprkchtr
Nr. 535.

Anzeigen : Die sechsspaltig« Petitzeilc oder deren Raum 25 Pfg .,
Reklamen 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle all«

Anzcigen - Vermittelungsstellcn an .
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstrahe Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ) .

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „ Badenia " in
Karlsruhe , Adlerstrahe 42. Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badisch « Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für di « Unterhaltungs¬

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
Herniann Baßler in Karlsruhe .

Deutlcklanä.
Berli», 17. April l ’JU9 .

0 Ter Lohn des preußischen Kriegsministers
v -^Einem , genannt v . Rotmaler, der in der Flolte im
aktiven SeeoffizicrSkorpS als Kapitänleutnant angehörte ,
ist unter den üblichen Bedingen zur Disposition gestellt
worden . Er wurde erst im Frühjahr v . I . zum
Kopitänleutnant befördert . Warum diese frühzeitige
Pensionierung ? Es kann doch die Marine nicht alles
nachahmen, was im Heere vor sich geht.

G> Die Spirituszentrale und der Hof . Ter
konservative Abg . Rogalla v . Bieberstein hat in einer
Versammlung zu Nastenburg u . a . ausgeführt: „Wenn
man darüber noch im Unklaren sein sollte . . . ., so
würde dar daraus klar hervorgehen, daß die Freisinnigen
mit aller Macht gegen die Svirituszentrale agitieren und
ihr Ausstiegen dringend wünschen. Wie das betrieben
wird, davon will ich den Herren eine „von gegnerischer
Seite verbreitete " Geschichte erzählen : In Posen ist ein
Herr v . Tiedemann nicht der Zentrale beigetreten . War
war die Folge ? Er ist nicht zn Hofe eingcladen worden .
Er hat sich später, als seine Tochter erwachsen war, be¬
müht, eine Einladung zu Hofe zu erhalten , ist auch ein-
geladen und hingcgangen , und als er sich verabschiedet
hat , soll der Kaiser zu ihm gesagt haben : „Na, Tiede -
wann, jetzt treten Cie doch der Zentrale bei ? " (Schallende
Heiterkeit.) Ja, meine Herren, mit solchen Geschichten
wird Politik gemacht. " So der konservative Abgeordnete .
Ob in dieser Geschichte nicht eine große Portion Ernst
steckt ? N» S jft bekannt, daß einflußreiche Persönlichkeiten
sich um das Blühen der Spirituszentrale recht bemühen
und daß diese an solche schon wiederholt recht erheb¬
liche Vorschüsse abgegeben hat, so schreibt unsere Berliner
Korrespondenz .

Q Ein Kali - Reichsmonopol ? Der Bergrat
Schreiber , früher Vorsitzender des Ausschußrates des
KalisyndikatS , machte in einer soeben erschienenen Broschüre
bk « Vorschlag , die gesanite Kaliindustrie unter die Ober¬
aufsicht der Reiches zu stellen. Er schlägt ein Rcichs-
Mv vor, das für die Zukunft den Erwerb und den
Ä °wtz der im Reichsgebiet gewonnenen Kalisalze den,
b ^ lche vorbehält . Das Reich soll auch daS Recht haben,
v>e Produktion zn regeln , aber cS soll die Produktion
Acht in eigene Hände nehmen ; vielmehr denkt sich
Schreiber den Betrieb ähnlich, wie er in der bekannten
Dlamantenvcrordnunggeregelt ist. Er schlägt eine Be¬
stimmung in folgender Fassung vor : Das Reich wird
die ihm vorbehaltenen Rechte an eine auS den Eigen¬
tümern der betriebsfähigen Werke als juristische Person
gebildete Gesellschaft übertragen , wenn diese die Ver¬
pflichtung übernimmt , ihre Satzungen in Uebereinstimm-
u»g zu halten mit den Absichten des Reiches , sowie ihre
Geschäftsführung der Oberaufsicht der Reiches zu untcr-
stclten , und wenn sie für die einzelnen Teilnehmer die
verbindliche Erklärung abzugeben in der Lage ist, daß
sic in den ihre Beziehungen zueinander und zur Gesamt¬
heit betreffenden Streitfragen den Spruch der ReichS-
dchörde als höchstinstanzliche Entscheidung annehmen
werde .

" Tie Kaliprodnzenten sollen den Gesetzentwurf
beraten, beschließen und dann die Negierung um An¬
nahme ersuchen. Ter Verfasser der Entwurfes erwartet ,
daß auf die von ihm vorgeschlagene Weise der Kali¬
bergbau eine gute Steuerqnelle für daS Reich werden
könne . Es läßt sich nicht verkennen, daß für diesen Ge-,

Bernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.

- Aa- di» ck » » »» >«».
43) ( Fortsetzung)

Nach und nach erwachte Herta zum Leben . Sie
jag meist still da . Ein erwartungsvoller Blick suchte
"w Tür . Jedes Mal , wenn jemand eintrat , leuchtete

in den großen Augen auf , und enttäuscht seufzte sie.
. » Ines, " sagte Herta eines Tages , „weiß Friedrich,"aß ich so krank tvar , Habt Ihr ihm Nachricht ge¬
geben ? "
. » Ja , Schwesterchen, " versetzte Ines , soll er
wniinen? "

»Ich möchte es Wohl," flüsterte die schwache Stimme .
» Und wenn er nun schon da wäre , wenn er mit

um Dein Leben gezittert , wenn er bei Dir ge-
Mcht , ms Du bewußtlos warst, wenn er Dich noch
»nner liebt und Dich nicht vergessen kann ?"

- . » Wie wäre das möglich, Ines ? Ich möchte ihn
jUwii und ihn um Verzeihung bitten ; ich habe die

Schule des Lebens durckigemacht."

^ Uud Herta erzählte 'ber Schwester, wie es ihr in
- - suchen ergangen war . Sie bemäntelte nichts und

mte sich erleichtert , als sie alles berichtet hatte .
^Friedrich, " sagte Ines , „Herta möchte Dich sehen .

"
.}!, trat leise in das Krankenzimmer und kniete an

Bette nieder. Ines hatte die Tür geschlossen;
Speiden Menschen , die das heiligste Band umschloß ,
^ « e „ ollein sein . Und dieses säst gelockerte Band
a>!, , c-

" cu geknüpft. Was sie sich gesagt, wie Herz
Herzen gesprochen , das hat nur der Engel ge -
der die Friedenspalnie über die kämpfenden

hjy^ chenherzen hält , den Gott als seinen lichten
%7 l sendet .

W -5 Bernhard und Ines endlich zur Schwester ein -
ll ' lag sie still in den Kissen . Ein glücklicher

danken manches spricht, schon der Umstand, daß hier¬
durch der wahnsinnigen Spekulation vorgebeugt werden
kann . Eine große Cteiierquelle kann Kali aber nicht
werden, da sonst unsere Landwirte diesen Stoff recht
teuer zu bezahlen hätten . Soweit das Ausland in Be¬
tracht känie, könnte man freilich einen höheren Preis
erheben.

nn Ein Zentrumspalast in Berlin. Tie „Rhein .
Wests . Ztg. " hat es glücklich herausgebracht , warum der
Herzog Arenbcrg als Zentrum »kandidat aufgestellt worden
ist ; er soll sich „verpflichtet haben, nicht nur für sich,
in des Reiches Hauptstadt eine seinen finanziellen Ver¬
hältnissen enisprechende Behausung zu erbauen , sondern
auch dem Zentrum in Berlin einen großen Parteipalast
zu errichten und zu dedizieren.

" Das Blatt hat noch
lange nicht alle Verpflichtungen erfahren : der Herzog
von Arenbcrg hat weiter zugesagt , daß er jedem Schafs¬
kopf, der dies glaubt , 1060 M . bezahlen werde usw .

Ä Tie Zunahme der Flottenkosten in Deutsch¬
land und England macht nun selbst den „Patent-
Nationalen" ernste Sorgen . In der „Kreuzzeitung "
mahnt eine Stimme zur Sparsamkeit und stellt dabei
fest : „Die Ausgaben für unsere Seemacht stiegen in den
letzten Jahren um rund je 60 Millionen Mark ; sie haben
sich seit 20 Jahren verachtfacht. 1889 betrug der Etat
51 Millionen, heute ist er auf 40,32 angewacksen . Wir
werden 1911 bis 1912 die halbe Milliarde überschritten
haben und, wenn das Flottengesetz programmäßig auS-
gcfübrt wird , 1917 voraussichtlich nahezu die volle er¬
reichen. Allerdings kann die volle Milliarde schon stüher
gefordert werden müssen, wenn sich eine erhebliche
TeplazemenlSsteigernng als notwendig ergibt . Daß die
Linienschiffe und Panzerkreuzer noch weiter wachsen
werden, ist namentlich nach Einführung der verbesserte»
Torpedowaffe — rngkische Hardcastle - Tvrpedo mit einer
Schußweite von 7000 AardS — als ziemlich sicher an-
zunchmen . Tie bisherige» 28 und 30,5 Zentimeter -
Geschütze genügen dann nicht mehr . England und dir
Vereinigten Staaten beabsichtigen zum 34,3 - Kaliber
überzugehcn . Selbstverständlich verlangt dar stärkere
Kaliber ein größeres Schiff und die Nachricht von dem
Bau zweier anierikanischer Schlachtschiffe zu je 25,000
Tonnen hat somit alle Wahrscheinlichkeit für sich. Unsere
neuesten Linienschiffe, die der „Nassau " - Klasse , von
welchen die ersten Repräsentanten hoffentlich im Herbst
in Dienst kommen, verdrängen nur 18,000 Tonnen. Ihr
Preis beläuft sich auf rund 40 Millionen. Die ameri¬
kanischen Neubauten werden etwa die 50 erreichen.

"
Bollständig zutreffend, warum verständigt man sich denn
nicht über die Schiffe und deren Größe und der Kanonen
usw . ? Ta» wäre kein Ding der Unmöglichkeit und kein
Staat würde sich etwa ? vergeben . Ter uationalliberalc
Abg . v . Rath aber macht im „Tag " gleichzeitig auf
die finanziellen Konsequenzen dieses Wettrüsten » auf¬
merksam ; er legt dar, daß England genötigt sein werde,
eine Vermögenssteuer von V2 Prozent einzuführcn , was
einer Einkonimenstcuer von 162/s Prozent gleichkomnien
würde ; geht dies nicht durch , dann werde England eben
den Schutzzoll cinführen und die deutsche Industrie fei
doppelt geschädigt. Dewschland aber werde für seine
Armee immer auszugeben haben, sobald sich Rußland
gekrästlgt habe . „ ES unterliegt sonach keinem Zweifel,
daß trotz der jetzt eintrctcndc« Neubelaflung mit 500
Millionen neuer Steuern in 1 —2 Jahren wiederum
ein Defizit des Reichshaushaltsetais von
Ausdruck haftete auf ihrem Antlitz. Randen hatte den
Arm um sie gelegt, und seine Züge sprachen von
tiefer , reiner Freude .

„ Wir wollen es noch einmal mit einander ver¬
suchen," sagte Herta unter Tränen lächelnd .

„Gott wird seinen Segen dazu geben," versetzte
Bernhard von der Eiche ernst.

Ines sollte doch nicht ganz uni ihre Reise kommen .
Sowohl Randen als auck sein Weib bestanden darauf ,
daß das selbstlose junge Mädchen den Bruder auf
acht Tage in die bayerischen Alpen begleitete. Die Ge¬
nesung Hertas machte schnelle Fortschritte und das
Ehepaar war am liebsten allein .

Wie herrlich erschien den Geschwistern das Zu¬
sammensein in der schönen Unigebung. Bernhard war
wieder in den Bergen . Er dachte an seine erste Reise,
an die, die er dort kennen lernte , die er später in Rätz¬
lingen wiedergesehen . Wo mochte sie jetzt weilen,
wohin chatte ihr flüchtiger Fuß sie geführt ?

Eiches Natur war eine zu gesunde , um sich lauge
sentimentaleni Bedauern Hinzugeber . Er genoß den
Augenblick und ließ ihn sich durch nichts trüben . Die
Sorge um das Werk , die schwere Verantwortung
lagen hinter ihm ; gar zu 'bald lies sein Urlaub ab.
Und jenes andere , das kauin zu werden begann , er
überivand es männlich, denn er sagte sich, daß es nicht
sein konnte. Luisens liebliches Bild trat in den
Vordergrund . Oft wünschten er und Ines sie herbei.
Sie schickten ihr Postkarten und Briefe .

Ines reiste allein nach München zurück, während
Bernliard noch einen Abstecher nach Salzburg machte,
um über München heimzukehren . Er wollte sich noch
einmal von der völligen, zweifachen Genesung Hertas
überzeugen.

Ines war über die Fortschritte überrascht , die
Frau von Randen zur Besserung geinacht hatte . Sie

100 oder mehr Millionen in sicherer Aus¬
sicht steht. Die voraussichtlichen finanziellen Folgen
de« heutigen Zustandes für die Allgemeinheit lassen sich
daher kurz dahin zusammenfassen : Eine erneute Finanz¬
kalamität der Reichs , für die eine wahrscheinlich durch
den englischen Schutzzoll geschädigte Industrie in erster
Linie wird bluten müssen.

" Eine nette Mitteilung ! Herr
Sydow rechnet damit , daß die geforderten 500 Millionen
Mark bis 1913 ausreichen werden ; hier kommt schon
eine ganz andere Stimme zu Worte. Mag sie nun reckt
haben

' oder nicht . Das eine steht fest, daß uns diese»
Wettrüsten noch ruinieren wird , sei es durch einen Krieg ,
zu dem es führt, sei es durch ein fortgesetztes Verbluten .
Ein hervorragender Engländer sagte mir erst dieser
Tage : wir haben nicht geruht, bis Napoleon auf Sankt
Helena saß, wir werden nicht zugeben , daß jetzt unsere
Vorherrschaft zur See verloren geht, wenn wir den letzten
Pfennig opfern müssen. Diese Auffassung teilt heute
ganz England.

Laäen .
Karlsruhe, 17 . April 1909

Seine Königliche Hoheit der Grobherzog haben
gnädigst geruht, bei der EtaatScisenbahnverwaltung die
RechnungSräte OSkar Er Hardt und Otto Mußler , sowie
den Revisor Hermann Figlestahler zu Burcaiivorstehern
zu ernennen.

Das Ministerium der Justst , deS Kultus und Unterrichts
hat de» Registraturassistentcu Alfred Paulu » beim Land¬
gericht Karlsruhe zum GcrichtSschreiber beim Amtsgericht
Karlsruhe ernannt.

Mit Entschließung Großh. Generaldircktion der Staats -
eisenbahnen wurde Betriebsassistent Friedrich Heitzmann
in Mannheim (Rangierbahnhof) nach FriedrichSfcld versetzt.

Tabakbau und Banderole.
Unter dieser Ueberschrift wendet sich in der «ational-

libcralen „Lahrer Zeitung" ein Fachmann gegen jene
landwirtschaftlichen Krcffe, welche wie eine Tabakbauern¬
versammlung im Kehler Bezirk im Einverständnis mit
deni nationalliberalen Abgeordneten Sänger in der
Banderole immer noch die beste Tabakbesteuenmg sehen.
In dem Artikel heißt er ». a . :

„ Immer suchen die Landwirte die Differenz zwischen der
Tabaksteuer (für JnlaudStabak) und den, Tabakzoll (für
AuSlandstabak) möglichst groß zu gestalten, weil sie von
einer größeren „ Spannung" eine größere Nachfrage nach
dem deutschen Tabak erwarten. Dies Verlangen ist be¬
greiflich , und dem hat auch der Deutsche Tabakverein
Rechnung getragen, indem er vorschlug , die Spannung
(Steuer-Zolldifferenz) , welche seither 40 Mk . pro 100 Kilo
betrug , jetzt bei den erhöhten Sätzen demgemäß auf 65 Mk .
zu erhöhen , damit der deutsche Tabak mindestens de » gleichen
Schutz hat wie früher.

Was tut nun demgegenüber der Banderolesteuervorschlag
der Negierung ? Die Banderole soll hiernach — um daS
Wichtigste herauszugreifen — für die Zigarren im Klein¬
verkaufspreis von 4— 7 Psg . 8 Mk. per 1000 Stück be¬
trage», und cS ist hierbei ganz einerlei, ob diese Zigarren
auS fast nur deutschem oder auS gemischtem oder aus rein
überseeischem , also ausländischem Tabak bestehe » .

Wo bleibt denn da der Schutz für den deutschen Tabak ? !
Also ganz rücksichtslos geht die Banderole an der Zusammen¬
setzung der Fabrikate vorbei und gibt keine Möglichkeit, den
deutschen Tabak zu bevorzugen. Bei der seitherigen Art der
Besteuerung war doch in den Steuern und Zollsätzen ein
Unterschied gemacht , auS dein der deutsche Tabak Vorteil
ziehen konnte . Die Stcuerbelastung betrug seither ca . 90

saß schon einige Stunden am Tage in dem sonnigen
Garten des Krankenhauses ; ein leises Rot färbte das
durchsichtige Gesicht und die Stimmung war gehoben
und glücklich. Was treueste Liebe ersinnen konnte ,
brachte ihr Mann ihr entgegen, und sein Werben
blieb nicht wie früher unberücksichtigt , es fand einen
Widerhall in der Seele der Frau , die von des Schick¬
sals wuchtiger Hand gcdemütigt war , um zu der
Erkenntnis zu kominen , daß sie einen Irrweg ge¬
gangen war .

„Ines, " sagte Randen eines Tages , „ ich inöchte
Dich um ctlvas bitten , aber ich tvage es nicht recht .

"
„Sprich Dich aus , Friedrich.

"
„Könntest Du nicht zu uns nach Randenhagen über¬

siedeln ? Herta bedarf noch der Pflege und ich bin oft
in Geschäften abwesend. Bitte , komm mit uns .

"
„Gewiß , ich will es , Friedrich.

"
„Es ist viel , was ich von Dir verlange , Liebling .

"
Wieviel es war , wußte Ines am besten , aber sie

zeigte es nicht . - Ein Opfer nmß still gebracht lverden,
sonst verliert es an Wert.

Bernhard konnte nur einen halben Tag bei den
Geschwistern bleiben; er sah frisch und gebräunt aus .

„Es war sehr schön , aber ich freue mich doch , meine
Hochöfen wiederzusehen, " sagte er , „ohne Arbeit hielte
ich es auf die Dauer doch nicht aus .

„Hardh , Randens bitten mich, mit ihnen nach
Randenhagcit zu ziehen, " teilte Ines dem Bruder am
Abend mit.

„Ich habe es schon gedacht , Kleines . Du kannst
dort viel Gutes stiften, ich freilich werde Dich sehr
vermissen .

"
Es llbermannte Ines ; -die Trennung siel ihr

namenlos schwer. Sie schmiegte sich an Bernhards
hohe Gestalt ; stirmm hielten sie sich umschlungen .

„Mein guter , alter Hardy , wie wirst Du es einsam

Millionen , und bezügltch der seitherigen Besteuerung war
die „ Spannung" stets vorhanden. Jetzt sollen noch weitere
ca . 80 Millionen aus dem Tabak heransgcholt werden, und
für diese Mehrsteuer von 60 Millionen besteht keine
Spannung zugunsten des deutschen Tabak« mehr, denn die
Banderole a !S Fabrikatbcsteuernng kümmert sich nur um
den Verkaufspreis, nicht um den Inhalt einer Zigarre ."

Wir nieinen, die Banderolestcuer sollte endgiltig ab¬
getan sein.

Karlsruher bürgeraussckutz.
Beratung deS Voranschlags für 1909 (3 . Tag ) .

Anwesend sind 77 Mitglieder ; das Haus ist „ immer
noch " beschlußfähig .

5. Humboldt - nnd Goethe - Schule .
Stadtv . M c r k I e berichtet über die Ausgaben und

Einnahmen beider Anjtaltcn . Die Schülerzahl beider
Anstalten betrug 857, im letzten Jahre 753 . Das Schul -
gelb betrug in diesem Jahr 51 210 Mk., im letzten Jahre
44 850 Mk. Der Mehraufwand seit Trennung der bei¬
den Schulen beträgt 72 000 Mk. Für die Südstadt ist
es sehr schmerzlich, daß die Schüler fast ausnahmslos der
Schule in der entfernteren Waldhornstratze und nicht der
Goetheschule zugeteilt wurden . Hierauf kommt Redner
aus" die

Ringcrgrupc an der Turnhalle der Goethcschule
zu sprechen. Von verschiedenen Seiten sei ihm gesagt
worden , daß diese Gruppe sehr Anstoß errege , vielleicht
heute noch mehr, als wo sie noch neu war . (Oho ! ) Ich
kann nur sagen , daß sich auch Schüler abfällig darüber
geäußert haben . ( Widerspruch !) Es mag ja sein , daß
andere sich nicht dagegen äußern ; mein Junge hat sich
aber geäußert ; auf ihn hat sie einen schlechten Eindruck
gemacht. Die Gruppe ist auch zum Zielpunkt beim
Schneeballen gemacht worden . Erzieherisch hat sie also
nicht gewirkt . Ich möchte der Meinung Ausdruck geben ,
daß die Gruppe überhaupt entfernt wird . So wie sie ist,
kann sie doch nicht bleiben . (Gelächter und Widerspruch !)

Oberbürgermeister Siegrist : Ich bin im höchsten
Grade erstaunt , daß ein Mitglied dieses Kollegiums sich
an den Angriffen gegen den Stadtrat beteiligt . Was ist
die Ringergruppe ? Es sind Knaben , die einen Ring¬
kampf ausführen , wie er bei den alten Griechen üblich
war . Sie sind allerdings ohne Unterhose , gymnos d . h .
nackt . Von diesem Bild kommt die Bezeichnung Ghm-
nasium , wo die Jugend nackt ihre Kraft gegenseitig an
sich erprobte . Es ist mir absolut unerfindlich , wie ein
Mensch mit natürlichem Empfinden an einem Bilde auS
Stein Anstoß nehmen kann. ( Sehr gut ! ) Von einer ge¬
wissen Presse ist auch geäußert worden , daß die Gruppe
auch vom künstlerischen Standpunkt aus verfehlt sei.
Man gehe aber doch in die römischen Kirchen (Zuruf :
Freiburger Münster ! ) , dort wird man ähnliche Darstell ,
nngen finden . Nun soll die Darstellung von nackten
Knaben Anstoß erregen . Eine Schande ist es , daß diese
Ningergruppe verstünnnelt worden ist. Das komint
aber nicht von der Ringergruppe her, sondern von denen,
die fortgesetzt in die Zeitungen darüber schreiben. Diese
sind daran Schuld , wenn unsittliche Gedanken auf -
kommen.

Nothweiler hat gesagt , daß in Ettlingen in der Real¬
schule das Schulgeld billiger sei . Ich habe nachgesehcn :
Das Schulgeld bewegt sich von 20—60 Mark und ist in der
letzten Klasse genau so hoch wie bei uns .

Stadtv . Willi : Es ist doch eigentümlich , daß immer
gegen solche Gruppen Angriffe erhoben loerdcn . Man
sollte einmal zum Ausdruck bringen , daß die Mehrheit
der Bevölkerung dem nicht zustimmt . Wohin würde man
mit solchen Protesten komnien ? Da müßte schließlich
noch dagegen protestiert werden , daß der Mensch nackt

haben ohne mich, " sagte Ines mit schluchzender
Stimme .

„Kleines , daran denke ich nicht , wir sind es Herta
schuldig .

"
„Ich wäre ruhiger , wenn — wenn Tu heiraten

würdest," kam cs zögernd hervor. „Ich weiß auch,
wer Dich glücklich machen würde .

"
Sie nannte Luisens Namen nicht, aber Bernhard

wußte, lven sie meinte. Mit dem Versprechen , fleißig
zu schreiben, reiste der Hochofenck >ef nach Röstlingen
zurück. Er fand viel Arbeit vor , daß er oft viernnd-
znxinziq Stunden nicht aus den Kleidern kam . Ein
alter Ofen war ausgegangen , ein anderer hatte Re-
paraturen nötig , die Bernhard beaufsichtigen mußte.
An den beiden neuen von ihm angelegten Oefen hatte
der junge Chef seine Freude . Sie leisteten mehr als
alle übrigen . Nach und nach hatte Eick)e sich auch das
Vertrauen >der hartköpfigen Luxemburger Arbeiter
gewonnen. Zwar gab cs noch nianchc Widerspenstige
unter ihnen, aber die Mehrzahl neigte aus seine Seite .

Wie sehr Bernhard Ines verinißte , fühlte er täg¬
lich . Oede und einsant war sein Leben außerhalb der
Arbeit . Nun hatte er nieniand, der ihn auf der
Schwelle seines Hauses erwartete , mit dem er nach
des Tages Last und Mühe ein verständiges Wort
reden konnte . In dieser Zeit war er ost bei Amts¬
richters . Dort fühlte er sich heimisch. Was ihn hinzog ,
war nicht allein das biedere , srcundsck>aftliche Wesen
des Hausherrn , Luisens gleiche Sanftmut , ihr Ein¬
gehen auf seine Interessen fesselten den ersten Mann ,
i>er sich mit ihr am liebsten unterhielt . Noch lvar ihm
der Gedanke nicht klar , daß er sie gern als sein Weib
und treuen Kameraden an seiner Seite sehen möchte, .
abqx der Keim dazu lag in seinem Herzen ; es be¬
durfte nur eines kleinen Anlasses , um ihn zur Bluts
zu bringen. (Fortsetzung folgt .)



geboren wird ! Die fortgesetzte sittliche Entrüstung ge¬
reicht den betr . Kreisen nicht zur Ehre .

Stadtv . Merkle : Trotz dieser kräftige» Abkanzelung
stehe ich nicht an , für meineUeberzeugungeinzutreten . Mit
den Preßstimmen stehe ich nicht im Zusammenhang . Ich
könnteNamcry nennen , die auch meineAnsicht sind . (Namen
nennen ! ) Es sind sogar Mitglieder dieses hohen Hauses
darunter . (Gelächter ! ) Ich weiß mich sehr frei von
Prüderie und huldige auch einer freien Richtung. Tat¬
sächlich haben sich verschiedene Leute geäußert , auch
Kinder ! Dem habe ich Ausdruck gegeben . Auch Künstler
haben gesagt : Die Nacktheit in so brutaler Form könne
nicht erzieherisch wirken ! Ich weiß mich frei von jeder
Prüderie !

Stadtv . Müller : Ich hätte nicht gedacht , daß wir
nach zweitägiger Beratung noch um die Ringergruppe
ringen mühten . Ich bedauere , daß in unserem Kolle¬
gium eine solche Anschauung kundgcgeben worden ist. Ich
begreife nickt , daß man Anstoß nehmen kann an einem
solchen Denkmal . Wir nennen uns Kunst- und Schul-
stadt ! Wenn nun ein Kunstwerk errichtet wird , so kom-
nien die Angriffe . So war es bei Stefansbrunncn und
bei der Rhniphengruppe . Ich glaube, daß diese nie¬
manden geschadet haben . Aber wenn die Eltern sagen ,
unsere Knaben nehmen Anstoß an der Ringergruppc , so
ist das ein bedauerlicher Zug in unserer Jugend . Es
wäre viel tvichtigxr , daß die verfluchte Schundliteratur
beseitigt würde. (Sehr richtig! ) Es wäre das wich¬
tiger , als gegen die Ringergruppc zu protestieren. Wir
könnten ja unsere Kinder nicht mehr mitnehmcn in die
Museen . Ich meine, wenn Herren , die in unserem Kolle¬
gium sitzen, gleicher Ansicht sind wie Merkle. so
mögen sie dafür sorgen , daß die Ansicht der Bevölker¬
ung eine andere wird.

Oberbürgermeister Siegrist : Ich wundere mich,wie Merkle, der sich gegen die Ringergruppe wendet,
gleichzeitig verlangt , daß di« Schüler der Südstadt dieser
Schule zugcwiesen werden. Ec hofft zwar , daß die
<Äruppe beseitigt wird . Er möge einmal einen ent¬
sprechenden Antrag stellen . Wenn die Beseitigung er¬
folgen würde , könnten wir den Namen Karlsruhe
streichen und dafür Schilda setzen. (Sehr gut !)

6. Höhere Mädchenschule .
Stadtv . G a u g g e l wendet sich gegen das höhere

Schulgeld für die Mädchenschule gegenüber der Knaben¬
schule .

Stadtv . Dr . Hecht plädiert für Erhöhung des
Schulgeldes .

Stadtv . S ch u h in a ch e r empfiehlt die Errichtung
einer höheren Töchterschule in der Oststadt geneigtem
Wohlwollen.

Oberbürgermeister Siegrist : Es soll eine Abteil¬
ung errichtet werden. Wir werden dem Gedanken lveiter
nachgeben .

7. Arbeiternnterstühungsfonds .
Bei diesem Punkt macht Nothweiler einige Bemerk¬

ungen .
8. Krankenhaus und Genesungsheim.

Stadtv . Willi empfiehlt die Annahme des Voran - ,
schlags .

Stadtv . M ö l o t h wünscht freie KrankenhauSivahl.
Die Aerzte sollen Kranke, die sie aufgrund der freien
Aerztewahl behandeln, auch weiterbehandeln können ,
tvenn sie klinisch behandelt werden müssen .

Stadtv . Hof tritt für Verbesserungen der unteren
Klasse des Krankenhauses ein, bittet um humane Be¬
handlung der Kranken, die man nicht lvegen kleinen Vor-
kommission ausweisen sollte . Darauf bringt Redner
eine ganze Reihe von Beschwerden vor und bittet , das;
ein oder ztvei Mitglieder vom Krankenkasicnverband als
Mitglieder der Krankenhauskommission beigegeben
tverden.

Oberbürgermeister Siegrist : Die Zahl der Mit¬
glieder ist durch OrtSstatut festgelegt . Da kann also nicht
entsprochen werden, wenn nicht Mitglieder auSscheidcn
sollen. Es tväre den Herren gewiß am liebsten, tvenn
man ihnen das Krankenhaus ganz überlassen würde.

Dirigierender Chefarzt des städt. Krankenhauses
Prof . Dr . v . Beck kommt auf die Aeußerungen Hofs
zurück . Sämtliche Punkte sind schon widerlegt worden.
Wir haben hier eigentlich keine freie Aerztewahl, son¬
dern nur eine beschränkte Arztwahl . Man hat bei der
letzten Krankenkassenwahl scharf agitiert für die freie
KrankenhauSivahl. Man hat gesagt, man müsse sie jetzt
erreichen, noch che das neue Krankenhaus gebaut sei .
Es war das ein egoistischer Kokurrenzkampf für das
Vinzentiushaus und das Diakonissenhaus. Leute , die
größere Kosten machen , werden in diesen Häusern abge¬
schoben. Ein städtisches Krankenhaus kann es ja besser
ertragen . Wir haben Patienten , die uns im Tage auf
7 Mark kommen . Nicht der Kranke ist es , der das
Krankenhaus bestimmt, sondern der Arzt und so und so
viele Frauen !

Oberbürgermeister S i e g r i st hätte nicht erwartet ,
daß gegenüber den ungeheueren Anforderungen an die
Stadtkasse für das Krankenhaus nicht verlangt würde, tvir
sollten dafür sorgen, daß das ' Krankenhaus rentabler ge¬
macht tverde, sodaß wir nicht weiter 4 Pfennig Umlage
allein für das Krankenhaus aufwenden müssen ; ich hätte
nicht erwartet , daß uns gegenteilige Vorwürfe gemacht
werden . Hier ist doch nicht der Ort , die Interessen der
Privatklinikcn zu vertreten . Redner lvendet sich energisch
gegen die Ausführungen Hofs.

Stadtv . Weiß : Ein solches Vorgehen des Vorsitzen¬
den der Ortskrankenkasie muß aufs schärfste getadelt
werden.

Stadtv . O b e r l e findet es ebenfalls unverständlich,
daß Hof die Sache in solcher Art behandelt hat . Das
gereicht der Stadtverwaltung nicht zur Ehre .

Stadtv . Hof rechtfertigt sich, Willi nimmt ihn in
Schutz . Bürgermeister Dr . Paul , Oberbürgermeister
S i e g r i ft, Hof und O b e r l e äußern sich weiter zu
dieser Sache.

Oberbürgermeister . Sicgrist teilt mit , daß Herr
Schrempp die in Aussicht gestellten 10 000 Mk . für das
Genesungsheim gespendet habe.

9. Bestattnngswesc ».
Es ist ein Antrag Bock , Heimburger und Genossen ein-

gelaufcn auf Uebcrnahme des Krematoriums durch die
Stadt . *Stadtv . Abele tritt für Uebcrnahme des Krema¬
toriums ein . Die Stadt könne den Betrieb billiger be¬
sorgen als ein Pribatverein . Ebenso verlangt er , daß
ein einfaches Bestattungswesen etwa zu 30 Mark festge¬
setzt und für alles übrige diejenigen hcrangezogen wer¬
den , die mehr verlangen .

Bürgermeister Dr . Horstma n n : Es ist seinerzeit
vom Bürgerausschuß hervorgehoben worden, daß durch
die Feuerbestattung der Stadt keinerlei Kosten entstehen
sollen . Wenn das geändert werden soll, müßte zu¬
nächst der Stadtrat darüber schlüssig werden.

Stadtv . Gauggel bringt Wünsche bezüglich des Ab¬
ortes bei der Wartehalle des Friedhofes vor.

Stadtv . Bock begründet den Antrag auf Uebernahme
deS Krematoriums . Die Zahl der Feuerbestattungen habe
im letzten Jahre 143 betragen gegen 46 im Vorjahre .
Es seien darunter Angehörige aller Konfessionen, so¬
gar 7, deren Kirche die Verbrennung verbietet . In
Stuttgart werde jeder, der es wünscht , unentgeltlich ver¬
brannt , während jede andere Bestattung mit Kosten ver¬
knüpft ist.

Stadtv . Maier bittet um Einführung des Ueber-
führungszwanges der Leichen für Mühlburg .

Bürgermeister Dr . H o r st m a n n entgegnete dem
Vorredner , daß die Wohnungsverhältnisie maßgebend
waren . Was die unentgeltliche Feuerbestattung betrifft ,
so kostet eine Bestattung 24 Mk . ; es müßte bei einer
Uebernahme noch mehr Bestattungen stattfinden .

Stadtv . Abele wünscht nochmals Uebernahme des
ganze» Bestattungswesens in einfacherer Form .

Oberbürgermeister Siegrist : Es komme nächstens
eine Vorlage . Die Herren mögen dann ihre Abänder¬
ungsanträge einbringen .

10 . Stadtgarten .
Stadtv . S l e v o g t hält dafür , daß der Oberbürger¬

meister gegenüber den Angriffen lvegen der Maskenbälle
aus dem Hause unterstützt werde.

Stadtv . Zeis bittet um Herabsetzung der Jejkhallc-
gebühren für die kleineren Vereine.

Oberbürgermeister Siegrist : Es gibt nun Hunderte
von Vereinen , da ist jeder auf den anderen eifersüchtig
wegen einer Vergünstigung . Uebrigens sinh lvir auch mit
unseren Einnahmen aus der Fcsthalle auf dem Hund.

Stadtv . Eichhorn bittet , das Abonnement für den
Stadtgarten nicht zu erhöhen. Beschwert sich gegen den
Stadtgartendirektor und nieint , man solle ihn pensio¬
nieren .

Oberbürgermeister S i e g r i st : Es ist zugegeben, daß
Herr RieS in seinem Temperament sich manchmal zu ge¬
wissen Aeußerungen hinreitzen läßt ; aber er hat jedenfalls
auch seinen Grund dazu.

Stadtgartendirektor Ries rechtfertigt sich gegen die
Angriffe . Er hätte oft noch ganz andere Gründe , sich zu
beschweren . So lange Sie von diesen Leuten angegriffen
werden — hat Oberbürgermeister Schnetzler einmal zu
mir gesagt — , so lange ijt 's gut ; wenir Sie gelobt tverden,
dann stet 's schlimm !

Stadtv . Sch werbt : Unverschämt!
Der Vorsitzende rust Schwerdt zur Ordnung .
Stadtv . Steh l in spricht über die Stadtgarteu -

abonneinents und die Konzerte, bittet um häufige 20 Pfg .-
Konzerte am Sonntag nachmittag.

Stadtrat Kölsch findet es sonderbar , daß gerade
jene Kreise, die für eine Lustbarkeitssteuer zu haben
wären , für Herabsetzung der Festhallepreise eintreteu .
Dann findet er es eigentümlich, daß von der Linken
immer auf einen verdienten Beamten eingehauen werde,
daß man' sogar soweit gehe , seine Pensionierung zu ver¬
langen . Er habe große Verdienste um unseren schönen
Stadtgarten .

Auch Stadtv . Müller nimmt Ries ebenfalls in
Schutz .

Stadtrat Kolb findet es gerechtfertigt, wenn die
Stadt einmal im Jahr den Arbeitervereinen , die an den
patriotischen Veranstaltungen nicht teilnehmen , den Saal
billiger geben . Betreffend Direktor Ries gebe er
zu, daß glich die Arbeiter Anlaß geben ; aber es sei doch
eigentümlich, daß jedes Jahr Klagen Vorkommen ; Ries
muß also doch Anlaß dazu gebe» . Auch betr . die Einreih¬
ung in die Lohnklasse gehe Ries nicht korrekt vor. Wir
anerkennen seine Leistungen.

Stadtv . Eichhorn : Wir Verlvahren uns dagegen,
daß Herr Direktor Ries fortgesetzt und ständig mit Aus¬
drücken um sich wirft wie Lottel , Lümmel , Tagdieb . Wir
wollen nur eine bessere Tonart .

Oberbürgermeister Siegrist : Wir billigen das nicht ,
können es aber so wenig ändern als Oberbürgerineister
Schnetzler. Man soll ihn aber auch nicht reizen ; er ist
reizbar . Man wird ihn aber deshals nicht pensionieren.
Ich hoffe , daß man sich in Zukunft auf beiden Seiten
mäßigt .

Stadtrat Ostertag nimmt Ries weiter in Schutz ;
ebenso Stadtv . Ettlinger .

11. Badeanstalten .
Stadtv . Dr inneberg ist befriedigt von unseren

Badecinrichtungen und befürwortet die Errichtung eines
Luft - und Sonnenbades , das etwa auf 20 000 Mk . komme .

Die Aufwendung rentiere sich. Eventuell wolle er einen
Antrag auf Einstellung eines Nachtrags stellen .
_ Oberbürgermeister Siegri st : Die Errichtung eines
iTonnenbädes beim Vierordtsbad kommt auf 40 000 Mark.
Es ist eine hohe Wand gegen dir Ettlingerftraße not-
Ivendig. Wir wollen versuchen , ob sich die Sache nicht
weiter im Sallenwäldchen machen läßt , und so billiger
kommt . Den Gedanken wollen wir im Auge behalten .

Stadtv . Nothweiler wünscht mehr Reklanie für
das Baden .

Stadtv . Bergmann bringt einen Wunsch bezüglich
des Vierordtbades vor, ebenso

Stadtv . Fink ; letzterer wünscht auch ein Schwimm-
bad an der Alb in Berbindckng mit der Albkorrektion.

Stadtv . Maier bittet , daß das WoUsschnlbad in
Miihlünrg eröffnet werde.

12. Schlacht- und Bichhof.
Stadtir Willi wünscht , daß bei Erweiterung der

Schlachthofanlage auch an die Fleischversorgung mehr
gedacht tverde . Es soll mehr geschehen als bisher mit
der lSchtveinezüchtung und ztvar trotz der Anfechtungen.
Wenn wir hier mehr Mitarbeiten können als im Reichs¬
tag , so kommt das daher , daß hier keine preußischen
Junker sind und man uns hier mit mehr Verständnis ent¬
gegenkommt. (Heiterkeit. )

Oberbürgermeister Siegrist : Wir haben vorerst
nur eine Schweinemästerei.

13 . Sparkasse .
Stadtv . Peter : Die Verzinsung von 4 Prozent ent¬

spricht nicht mehr den Zeitverhältnisscn , er wünsche Her¬
absetzung auf 3 )4 Prozent .

Oberbürgermeister Siegri st : Es kommt demnächst
eine entsprechende Vorlage .

11 . Gaswerk.
ES sprechen Stadttv . Kiby , lFrcy , Landauer ;

letzterer beklagt sich über das mangelhafte Gas und über
die mangelhafte Beleuchtung der Hauptverkehrsstraße,
der Kaiserstraßc.

Oberbürgermeister Siegrist : Wir haben schon ge¬
plant , die Kaiserstraße mit Bogenlampen zu versehen ;
bei der jetzigen wirtschaftlichen Lage müssen wir noch
bon dieser Ausgabe absehen . Wir hoffen aber , daß die
Angrenzer der Kaiserstraße dann einen Beitrag zu dieser
„Rcklamebeluchtung" , wie sic Landauer nennt , leisten .

Gaswerksdirektor Reichardt gibt Aufklärung be¬
züglich des Gases .

Stadtv . Philipp bringt Wünsche der Gasarbeiter
vor.

Vorsitzender : Es lommt demnächst « ine Vor¬
lage betr . der Einführung einer maschinellen Einrichtung ,
so daß am 1 . Oktober die Zstündige Arbeitszeit eingcführt
lverden kann.

Stadtv . Philipp beklagt sich ferner über den un¬
regelmäßigen Einzug der Gasgelder .

Bon sozialdemokratischer Seite ivird der Strich des
Kontrollapparates beantragt .

Stadtv . Willi : Die Arbeiter fassen eine solche Ein¬
richtung als Kränkung auf . Der Antrag ans Streichung
des Kontrollapparates wird abgelehnt .

15. Wasserwerk.
Keine Debatte .

16. Elektrizitätswerk .
Stadtv . B o n n i n g regt an , die 60 Pfg . auf 10 Pfg .

z » ermäßige» , weil manche ivegen des höheren Preises
statt Elektrizität Gas verwenden .

Oberbürgermeister Siegrist : Wir müssen noch ct-
ivas abivarten .

Stadtv . Frey bittet um vollständige Abschaffung der
tzählermietc .

Oberbürgermeister Siegrist : Ein gewisses Mini¬
mum muß bezogen werden . Wir können keinen Zähler
hinsctzen , wenn dann kein Strom bezogen wird .
Schluß 8 Uhr ; heute Fortsetzung.

Lokales .
Karlsruhe , 17 . April 1909 .

An » dem Hofbericht. Die Besserung in dem Be¬
finden deS Großherzogs macht gute Fortschritte. Die
katarrhalischen Erscheinungen sind in stetem Rückgang und
die Körpertemperatur ist seit gestern zur Norm zurückgtkehrt .

□ Freiwillig gestellt. Der von der Großh . Staats¬
anwaltschaft hier wegen Urkundenfälschung und Betrug
verfolgte und flüchtig gegangene 20 Jahre alte Bäcker
G . H . aus Knielingen hat sich bei der Polizei in Trier
freiwillig gestellt und wird hierher geliefert werden.

Diebstahl. Am 13. ds. , abends , wurde Ecke Kaiser¬
allee und Scheffelstraße ein vierrädriger Kinderwagen
mit einem Bündel schmutziger Wäsche , weiße Leintücher,
Kopfkissenüberzügeund ein Tafeltuch , E . H . , F . II . und
B . S . gezeichnet , im Werte von etwa 100 Mk . gestohlen .
Der leere Kinderwagen wurde in der Nacht zum 15. dS .
in der Nähe des Tatorts lvicder aufgefunden .

: : Verhaftet wurde « in 26 Jahre alter lediger Tag¬
löhner aus Kaiserslautern , den die hiesige Staatsanwalt¬
schaft wegen Bedrohung verfolgt.

Aus dem Gerichfsfaal .
E . Karlsruhe , 15. April . Tagesornung des

S ch lo u r g e r i ch t s im 2 . Vierteljahr 1909 . Montag ,
den 19. April , vormittags 9 Uhr. 1 . Fasier August Re¬
din g e r aus Eutingen wegen Verbrechens gegen 8 214
R .St .G .B . Dienstag , den 20. April , vormittags 9 Uhr.
2. Fabrikarbeiter Franz Karl Reichert aus Malsch
wegen Meineids . Mittwoch, den 21. April , vormittags

9 Uhr, und Donnerstag , den 22. April , vormittags
9 Uhr. 3. Bauunternehmer Julius Schäfer aus Wol -
fartsiveier , Katharina Schäfer geb . Felleisen aus
Weingarten und Milchhändler Anton Felleisen aus
Weingarten wegen Verbrechens gegen 88 230 Ziff . 1 u . 2
K .-O. und 153 R .St .G .B . Freitag , den 23. April , vor¬
mittags 9 Uhr. 4 . Karoline Elisabeth N e u h ä

_
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geb . Schneider aus Breiten wegen Brandstiftung . Sams¬
tag , den 24 . April , vormittags 9 Uhr. 5. Student Lykur -
gos Sarsentis aus Patras (Griechenland) weg«»
Meineids .

+ Mannheim , 15. April . Der 27 Jahre alte Maschi¬
nist Hernrann Albert Dielitzsch hatte unter der
Trunksucht seiner Frau zu leiden. Als nun das Gerede
ging, oaß er hintergangen werde, griff der Mann zuin
Revolver . Er feuerte mehrere Schüsse auf
die Frau ab , ohne sie indes ernstlich zu verletzen . Die¬
litzsch hatte sich heute Ivegen Totschlags vor dem Schwur¬
gericht zu verantworten . Das Urteil lautete unter Zu¬
billigung mildernden Umstände auf 6 Monate Gefäng¬
nis . Er wurde auf freien Fuß gesetzt.

Börsenbericht.
Auszug ausT»e« Wochenbericht der Herren Baer u . Elend ,

Bankgeschäft, Karlsruhe i . B ., Lammstr. 10.
Nach der lebhaften Steigerung der letzten Wochen ist di<

Tendenz an den deutschen Börsen etwa! ruhiger geworden.
Die Rückflüffe an die Reichrbank gestalten sich langsamer,
als man seither angenommen hat, so daß die Ermäßigung
des ReichSbanksatzeS auf 3Proz ., von der man glaubte, daß
sie unmittelbar bevorstche , etwas länger auf sich warten
lassen wird. Die politischen Vorgänge in der Türkei legten
der Unternehmungslust gleichfalls etwas Zurückhaltung auf.
Unter diesen Vcrhältniflen vollzog sich dar Geschäft auf de«
spekulativen Gebieten wesentlich ruhiger. Nur einige
Spezialitäten machten hiervon eine Ausnahme .

Im Vordergrund standen Deutsch -Luxemburger Berg-
wcrkSaktien , die sprunghafte Steigerungen erfuhren auf Ge¬
rüchte über beabsichtigte Kombinationen seiten? des Gtvß-
industriellen Thysien. Der Abschluß soll unter Berück¬
sichtigung der ungünstigen Marktlage sehr befriedigend auS-
fallen ; man erwartet eine Dividende von 8—10 Proz .

Türkische Werte unterlagen großen Verkäufen, konnten
sich jedoch während der letzten Tage wieder etwas erholen.

Die Herren Baer u . Elend haben sich bereit erklärt ,
unseren Leser « auf Verlangen über alle Wertpapiere kosten¬
lose Auskunft zu erteile» und ausführliche Börsenberichtezu
übersenden .

Grosth. Hoftheater .
Spielplan für die Zeit voiki 18 . di » mit 25. April.

In Karlsruhe .
Sonntag, 18 . April . Abtl. B . 52 . AbmtS.-Lorstellung.

kehr» ,rin. große romantische Oper in 3 Akten von Richard
Wagner . Anfang halb 7 Uhr, Ende nach halb 11 Uhr.

Montag , 19 . April . 38. Vorstellung außer Abonnement.
Einmalige » Gastspiel von »ve Simony von der Oper in
Brüssel : Oper in 3 A . v . DKibes. Anfang 7 Uhr,
Ende *li10 Uhr.

Dienstag, 20 . April . Abtl . C. 52 . Abmis .-Vorstellung.
Sit «mH,,,. Schauspiel in 4 A . von Wildenbruch. Anfang
7 Uhr. Ende >/«n Uhr .

Mittwoch , 21 . April . Großer Konzert de» Großh.
Hoforchester » . 1 . und 9 . Sinfonie von Beethoven . Anfang
halb 8 Uhr .

Donnerstag , 22 . April . Abtl . A . 56 . AbmtS.-Vorstellung.
Znm erstenmal: Erde, eine Komödie de? Leben» in 3 A . von
Karl Schönherr. Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr .

Freitag . 23 . April. Abtl . V . 5t . AbmtS.- Borstellung.
Derßezett . komische Oper in 1 A . von Leo Blech. — Die
Duppenfee , Balleldivertisscment von Haßreiter und Gattl,
Musik von Bayer . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr .

SamStag , 24 . April. Abtl. B . 54 . AbmtS . - Vorstcllmig .
Illhannillfener, Schauspiel in 4 A . von Hermann Sudermomn.
Anfang 7 Uhr, Ende ' /«IO Uhr.

Sonntag, 25 . April . Abt . C. 53 Abnits .-Vorstellung.
Die <«he,e. Szenen au» Henry Murger» „Vie de Boheme“
in 4 Bildern von Puccini . Anfang halb 7 Uhr , Ende
gegen 9 Uhr .

Montag , 26 . April . 39 . Vorstellung außer Abonnement.
Zum Besten der HoftheaterPensionSanstalt. Zum erstenmal:
Die kleinen Michilß, Operette in 3 Aufzügen von A . Vanloo
und G . Duval , Musik von Andre Messager, Deutsch von
Bolten -BacckerS . Anfang 7 Uhr .

Vorverkauf für die Abonnenten am Montag , 19 . April,
nachm . 3- 5 Uhr, Abtl . B. 3- 4 Uhr, Abtl. C. 4— 7,5 Uhr ,
Abtl . A . 7*5—5 Uhr ; allgemeiner Vorverkauf von DienStag ,
den 20 . April, vormittags 9 Uhr an .

Eintrittspreise am 18 ., 19., 23 ., 25 . und 26 . April :
Balkon 1 . Abtl . 6 Mk ., Sperrsitz 1 . Abtl . 4.50 Mk . ; am
20 , 22 . und 25. April : Balkon 1 . Abtl. 5 Mk ., Sperrsitz
1 . Abtl . 4 Mk .

Im Theater in Baden .
Sonntag, 18 . April . 4 . Vorstellung außer Abonnement.

Zum ernstenmal : Erde, eine Komödie de» Leben » in 3 Ä-
von Schönherr. Anfang 7 Nhr, Ende nach 9 Uhr .

Mittwoch, de » 21 . April . 33. Abonnements-Vorstellung.
Der Herr innUt, Lustspiel in 3 A . von Franz von Schön-
than und Gustav Kadclbnrg. Anfang 7 Uhr. Ende nach
9 Uhr.

Sonntag, 25 . April . 5 . Vorstellung außer Abonnement.
I «K»»» i» sk« er , Schanspiel in 4 A . von Hermann Suderman « .
Anfang 7 Uhr , Ende 7.10 Uhr.

MP” Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt der
buntilluftrierten Zeitschrift für Humor, Kunst und Leben
Der Guckkasten » Herausgeber Paul Keller, Breslau,
Rose - Verlag E. m . b. H ., Berlin 81V. 48, Friedrtch-
straße 239 , bei.

Meines Feuilleton .
rw Die Auti-Duell -Liga setzt einen Preis ans von

1000 Kronen für die beste Abhandlung über die Frage :
„Welche ? find die Ideen, nach welchen die Jugend im
antiduellistischen Sinne erzogen werden könnte ? " Die
Arbeiten müssen bis spätestens 31 . Dezember 1909 bei
dem Jnternationalen Zentralbureau in Budapest ein-
gereicht werden in versiegeltem, mit Kennwort versehenem
Kuvert . Jede gewünschte Auskunft gibt das Bureau
central international des lixue » eontre ls dnel in
Budapest V, vorottz-a-ntera 6, sowie der Schrift¬
führer der deutschen Anti-Duell-Liga, Herr Moritz
Sch mit 8 in Köln , VolkSgartenstraße 21 . Die Ar¬
beiten könne» in Deutsch , Französisch, Italienisch oder
Englisch abgefaßt sein.

sTj „Die Nolle des Juden " . Vor kurzem ist in Prag
der berühmte Wiener Hofschauspicler v . Sonnenthal
gestorben. Bei seiner Beerdigung, an der auch das
christlich -soziale Wie« durch seinen Vizebürgernieister
teilnahm , sagte der Oberrabiner Gitdemann : „Wenn
heute der zahlreichen Rollen gedacht wird , in denen er
glänzte, so wird man es begreiflich finden, daß ich an
dieser Stelle nur einer Rolle gedenke, in der er zwar
nicht glänzte, noch glänzen rvollte , die er aber mit der
größten Würde ausfüllte . Da? ist die Rolle deS
Juden .

" « ehnlich sprach der Präsident der Kultus-
enleinde Dr. Stern . Und in seinem T e st a m « n t e
at Sonnenthal bestimmt : „Mein Leichenbegängnis soll

natürlich nach jüdischem Ritus vollzogen werden.
Ich habe als Jude gelebt und will als
solcher auch begraben werden . Sollte mich der

Tod irgendwo außerhalb Wien» ereilen, so möge meine
Leiche jedenfalls nach Wien überfübrt werden. Ich habe
Wien als meine zweite Vaterstadt über alle ? geliebt und
möchte auch in dieser Stadt , und zlvar auf dem Döb¬
linger Friedhof , begraben werden.

"
Alle Hochachtung vor der Treue SonnenthalS zu

feiner Religion . Tie „Wiener Reichrpost" meint, daß
daran niemand etwas auszusetzen habe. Verpönt und
verhöhnt werde eben nur der Christ, der Katholik, der
seiner Religion , seinem Glauben Treue bewahrt . Ein
Schauspieler, der zu wissen machte , daß er natürlich nach
katholischem Ritus begraben sein wolle, daß er als
Katholik gelebt, ihm würde das Hohngelächter der ge¬
samten liberalen und sozialdemokratischen Presse in die
Gruft nachschallen : Der Frömmling ! Der Bigotte ! Er
war allezeit ein Betbruder ! Ein Unfreier ! Seine
Leistungen waren auch darnach !" Die nichtjüdischen
Diener der Thalia aber — bemerkt das Blatt — mögen
ans dem Beispiel ihres jüdischen Kameraden Sonnenthal
lernen, daß ihr Beruf sich mit der Treue zum
angestammten Volkstum und zur Religion
des Vaterhauses gar wohl verträgt . Mögen
sie nicht nur Sonnenthal dem Künstler, sondern auch
Sonnenthal dem Charakter nachstreben , daß auch ihnen
einst, die Rede GüdeniannS variierend , nachgcrühmt
werden kann : sic hätten eine Rolle mit der größten
Würde auSgefüllt, die Rolle de » Christen ! — Da»
gilt nicht nur für Schauspieler, sondern auch für andere
Berufe .

— Eine lustige Gerichtsverhandlung. In Wien
trat die Zimmervermieterin Fra» Fanny W ., eine
reiche, alte Frau, al» Klägerin gegen ihren früheren

Zimnierherrn auf und übergab dem Richter einen Zettel,
den sie nach den ; Auszug deS Zimmerhcrrir ini Kleider¬
schrank gefunden hatte. Unter stürmischer Heiterkeit der
Zuhörer las der Richter folgende? :

„MeinerlicbenswürdigenZimmerfrau ein Stamm¬
buchVers für ihre künftigen Zimmerherren ! (Zu
singe » nach der Melodie : Wenn i so anfdenk an mein
junges Leb 'n).

Wenn du da wohnen willst,
So brauchst ein' guat 'n Mag 'n,
Mußt Alteweibertanz
Auf alt und neu vertrag'».
'» darf di ka z

'wider'S Gsiicht ,
Ka dumm 'S Gekcif ' genier'»,
Sunst wirst vor Aerger grau
Bei der gnä ' Fra ».

Sri g 'scheit und lach ' dazu,
Wenn s' mit 'n Bes'n rennt,
Wenn sie nichts heiliger '«
Als ihre Möbel kennt ,
Wenn s' keift bei jedem Tritt :
„Sie, Herr , da » leid' i nit !"
Und tut, als wohnest g 'rad '
Bei ihr au» Gnad '.

Laß d' Alte brummen, denk '.
Wenn sie net kepeln kunnt '.
Ging s' an vcrhalt'ner Wut
Gottsjämmerlich zu Grund'.
Wird'» z

' arg, so kündigst halt,
Zwei Woche » sein bald um ,
Zieh 'st in ein anders Haus
Und d ' Hetz iS aus .

Ciiirüstet wendete sich die Klägerin gegen die Zu¬
hörer : „Da gibt'» nix z

' lachrn. Eine Gemeinheit iS , so

waS z
'schreibcn !" Richter : „DaS dürfen sie nicht sagen .

Ter Angeklagte, ein weißhaariger , alter Herr , meinte
lächelnd, er habe die Verse geschrieben , weil er seinem
Aerger Luft machen ivollte ; ob sie aber auf Frau W-
gemünzt waren , müßte erst bewiesen werden ; auch könne
er nicht » dafür , daß Frau W. den Zettel allen Leuten
zeigte . Wenn er boshaft wäre , könnte er jetzt Frau W.
wegen der Worte ? „ Gemeinheit" verklagen, und wenn
sie auf ihrer Klage bestehe, werde er es auch tu »-
Klägerin : „Na . na , da trifft ini der Schlag . Da ziag /
lieber alles z

'ruck !" Und damit stürzte sie znm San^
hinaus , worauf der Richter den lächelnden Stammverr--
dichter freisprach .

= Böcklins „Toteninsel " und „Frühlingstag "
, radi -n

von Max Klinger , zwei der schönsten Blätter
modernen Kunsthandels werden von der „Neuen Kunst '
Vereinigung" in Berlin \V . 35 ihren Mitgliedern a"
Jahresgabe für 1909/10 , in großen Jmperial-Hand-
Gravürcil (60/80 Zentimeter) l Bezugspreis für Nr " ' 1
Mitglieder 60 Mk.j kostenlos geliefert. — Der Zwc »
der Bereinigung , zu deren Vorstand di« verstorbene
Ernst von Wildenbruch und Walter Leistikow bi» 3
ihrem Tode gehörten, und die Herren Gerhart
mann , Engelbert Humperdinck, Max Liebermann, ,
Julius Bierbaum . Wilhelm Raabe noch gehören , «st
Pflege und Unterstützung jeder tvahren Kunst. Zur «■ '
nähme in die Bereinigung ist jedermann berechtigt j
die Gebildeten aller Stände sollten die Vemn'gu ' S
durch Anmeldung ihre» Beitritts unterstützen ., ftm *
sind von der Geschäftsstelle, Berlin ^ • 3 :>, kost
erhältlich.



Total - Ausverkauf
wegen

Geschäftsaufgabe !

üm das grosse Lager schnellstens zn räumen , wird sämtliche Konfektion

jc ' welt unter Preis
Diese nie wiederkehrende Gelegenheit , wirklich gute Ware so billig zu kaufen , sollte sich niemand entgehen lassen .

Margarethe Dung ,
Damen - » KMerkonfektton

Karlsruhe, Kaiserstrasse 86 . Ve« nur gegen liar.

Solbad und Luftkurort

Happenau.

Station der Eisenbahnlinie
: : Heidelberg — > eilbronn . ::

: : Unter dem Protektorat ::
I . K . H . der Gressherzogin
: : Luise von Baden . : :

Kurzeit 1. Mai bis
: : Ende Oktober. : :

Kommunikanten
12 Aistt = 4 .50 Mk
12 Laßinet -- 10. -

Wausch & Uejler ,
Atelier moderner Photographie,

: : : Ar . 3 tzrbprrnzenstraße Ar . 3 . : ::
Qttefou 2678.

Südstadt .
Klapp- «. ZeiärMst

iferrcfl -pilzhiite
Neueste Formen + Moderne Farben

SP Mrr« . Kegcnscltirme etc. «tc.
Hermann Rinkler ,

Schtitzenstrasse 38 a . — Gegenüber der Volksschule.

Jür Architekten ,
Ingenieure u. Wauönreaus !
bielk ,? !^ gefälligen Kenntnisnahme, daß in der chemigraphischen Söcrs

,, , " guugsaustalt mit elektrischem Betrieb Vorbototrasse 48
fel5 e

Ue^ § Verfahren für Planzeichnungen und Karten eingefiihrl ist. Das
in vollkommen den teuren Zink « imd Steindruck . Die Drucke können
Wb. ,, Aeöße bis zu 3 IN auf jedes Papier . Leinwand und Karton hergestellt
»nb 6 .1 ° 'efelben sind unbegrenzt dauerhaft und von den hiesigen Behörden,

^vorragenden Architekten als das Beste und Vollkoinnicnste anerkannt für
■ imb Vorlagen an Behörden. Als Unterlage dient eine sogennante

<*! wie solche auch zu den gewöhnlichen Lichtpausen verwendet werden.
®n '

)U(b mit diesem Verfahren wird das Obcnangeführte vollauf be-

I Dollaud , vorholiftraßt 48.
Telephon Ar. 1612 .

Unsnlbsfiflicifi tUr ĵscls Familie !

Neuerbautes Solbad , höchstgradige Sole . Sol- , Kohlensäure- , Dampf-
und Moorbäder . Douche und Inhalation. Glänzende Heilerfolge bei
allen rheumatischen Leiden, chronischen Knochen - und Gelenks -

eiterungen, Skrophulose . Rachitis , Frauenkrankheiten usw.
Schöne Anlagen und Hochwaldungen. Herrliche Ausflüge ins nahe

Neckartal. Gute Verpflegung in mehreren Gasthöfen und Pensionen,
sowie bei Privaten . Badearzt C . Müna 1’..

Prospekte und nähere Auskunft erteilt das Bürgermeisteramt.

Aatnriveinbauverein für das Acher-Mhler-Ooslal.
1. Weißweine , absolut naturrein .

Affental: Obmann Ludwig Steurer 20 hl ft co Mk.
Kappelrodeck : Obmann Gemeinberat Mayer, Klevucr 4 bl ä 60 Mk.
Oberachern : Obmann Gemeinderat Hoch 50 hl -> 50 Mk.

2 . Rotweine , garantiert naturrein.
Affental : Obmann Ludwig Steurer , Affentaler Beerwein ä hl 100 Mk.
Altschweier : Obmann Gemeinderechner Jost , Affentaler Beerwei» Abi 90 —95 Mk. !
Bühlertal : Winzervereinigung, Affentaler Beerwein 4 hl 90—95 Mk ., ältere

Jahrgänge 110 140 Mk. per hl . >
Kappelwindeck : Obmann Gemeinderechner Höll , AffentalerBeerweinä hl 75 —80 Mk.

‘

Kappelrodcck : Obmann Gemeinderat Mayer, Rotwein * hl 65 —70 Mk.

nderberg
MOflHamp

M Mmgfjtm

Fabrikation alleiniges Geheimniss der Firma ;

H.UNDERBERGALBRECHT
Hoflieferantseiner Majestätdes Kaisers und Königs WilhelmII.

amRathhausein RHEIN BERG am Niederrhein.

Oegp. 1846 .

Anerkannt bester Bitterlikörl
24 Preis - Medaillen !
Underber g*- Boonekamp.Man v*ri»nj*

auMUHlcklleh

Prima Rotwein
garantiert rein

per Liter von 48 Pfennig an,
empfiehlt die

Spanische Wein lian (lliing

Magin Mayner & Co.
in ihren Filialen:

Rüppurrerstr . 14. Lessingstr . 29 . Rheinstr . 45 .
Durlacherstr . 38 . Schillerstr . 23 . Durl Hauptstr . 51 .

Pforzheim , Bruchsal , Baden -Baden und Heidelberg .

Städtische Heizerfachschule Karlsruhe .
Der sechste Heizcrkurs beginnt am

Montag , den 3 . Mai 1909 , abends */,8 Nhr (Saal 7, 1 . Stock) .
Kursdauer : 3 . Mai bis 31 . Juli 1909 .
Schulgeld : Drei Mark.
Unterrichtszeit : Viermal wöchentlich, abends Von ' (,8 bis ' '-10 Uhr, theo¬

retischer Unterricht : einmal wöchentlich, mittag? Von 2 bis
6 Uhr , praktische Unterweisungen in Kesielhäuseru . ,

Die Anmeldungen sind spätestens bis 22 . April d . I . während der iibltchen
Bureaustunden ans der Kanzlei der Gewerbeschule , Zirkel 22 , zn erwirken .

Zu jeder weiteren Auskunft ist der Unterzeichnete gern bereit .
Karlsruhe, den 7 . April 1909 .

Der Borstand der Gewerbeschule :
Kuhn , Rektor .

Teuernng, Krankheiten und Sündenelend !
So klagen die armen braunen Schützlinge unserer kath .
Mission Nagpur. Wohl erkennen sie im Unglück die
Hand de» wahren Gottes , wohl eilen sie scharenweise
dem Missionar zu, doch was kann dieser helfen , da er selbst
arm und dürftig ist ? Hier liebe Wohltäter, gilt eS Große
und Kleine aus tiefstem leiblichem Elend und noch größerer
Seelennot zu retten ! Vielleicht erfreut dieser oder jener
Helfer den liebe» Nährvater Jesu durch Uebernahme der
Patenstelle zur Rettung einer Kindesseele . Gott >vird
auch die kleinste Gabe nicht nnbclohnt lassen. Wer
1 Mk . oder, mehr gibt, erhält in Kürze Quittung auf hüb¬
scher AnstchtskarteauS Paderborn und nachträglich auszwei -
ter auSIndien . Fromme Gaben sende man an die Adresse ;
l ’i'. Panlus , Missions -Prokurator, Paderborn '

Z* Der vorstehende Bittruf wird von uns iunigst be¬
fürwortet und den gütigen Helfern Gottes Segen gewünscht,

t Msgr. Dr. Franciscus Stephanus Coppel, Bischof von NagpUx

Schulranzen
fjf für Knabe » und Mädchen , nur eigenes Fabrikat , in allen Preislagen , »
jj sowie sämtliche Reiseartikel und Lederwaren empfiehlt G

Al. Oswald , Sattlerei , |
Schntzenstraste 42 , Karlsruhe . jj

Gebrüder Wissler
Spezial-Hagazin

für Küche und Haus .
Kaiseritr . 237. Telef , 1354.

Glas , Porzellan ,
Haus- u . Küchengeräte .

Spezialität :

coinpl . Kücheneinrichtungen .

Aufstellung gratis n. franko .

Cpansamc Srauert
Q s tricket nur Sternrcollo

Orangestern
Blaustern
Rotstern
Bioletstern
Grünstern
Braunstern

} Stern -
wollen !

Mt,
CanpUB *

«bl ml, »dlg.« Gt.mf«krl4ci4» St
Norddeutsch«» Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei inBahrenfeld.

13» tz-din in den meist » GeschLst» ; w» »ich« eehLU .
I »ich, weift di» Aadrit « lesfistre u. Kandi»»g»n »ach ,

Ficlelitas
Verein kath . Kauffeufe und Beamten

Karlsruhe .
Gegründet 1884 .

Vereinsabend Jeden Dienstag
im Hotel -liest mir (uit Nou 'ack

Förderung der Standesinteressen im Zusammenwirken von Prinzipalen
und Angestellten. — Gesellschaftlicher Anschluss von Angehörigen' Be

* ■verwandter Berufsstellungen.

gfirück faiHau^

Erleichterte Auf¬
nahmsbedingungenfür
Leute unter 19 Jahren

AuswärtigeMitglieder
mit ermässigtem

Vereinsbeitrag

^ ichmtfaT^

PT Atelier ^
für Zahn - . künstl . Zahn¬
ersatz, sowie garantiert schmerzlose Zahn¬

operationen
Heinrich Raab

Karl-Friedrichstr . 3, zwischen Marktplatz und Schloss .
Sprechstunden von 9 bis 12 und 3 bis 6 Dbr.

Sonntags von 10 bis 12 Uhr.

Im Anschluss an den
Verband kathol . kau/ 'm . Vereinitjunt/en

Deutsch fands .
225 Vereine in 14 Gauverbänden und 20 ausländischen Städten.

Südwestdeutscher Gau : Baden- Baden —Freiburg—Gmünd—Heidel¬
berg— Heilbronn — Kaiserslautern — Karlsruhe — Konstanz— Mann¬

heim—Metz—Pforzheim— Strassburg —Stuttgart — Triberg.
Wohlfahrtseinrichtungen:

Stellenvermittllang : : Kranken - und .Sterbelasse : :
Unter stütsangs - , Witwen - and Waisenfonds : : Auskunft
in Rechts - und Geschäftsangelegenheiten : : Vergünstig¬

ung bei Zeitungsbezug , Versicherungen u . d.
Wöchentliches Verbandsorgan „Merkuria‘\

Auskunft und Drucksachen bereitwilligst durch obigen Verein.

Zerkleinertes
Brennholz,

der Zentner Mk. 0 .99 ab Werkhof, ins Haus gebracht Mk . 1.19
bei mindestens 5 Ztr ., verkauft bis auf weiteres

Süööeutsche Fournierfabrik G. m. b . H.
Werderstraße 7 .

n



Gottesdieilstordmmg.
Weißer Sonntag , den 18 . April 1969.
Katholische Stadtpfarrei St . Stefan .

5 Uhr Frühmesse .
6 Uhr

'
hl . Messe .

7 Uhr HI . Messe.
8 Uhr FcstgotteSdienst , Erstkommu¬

nion der Kinder, levitierteS
Hochamt.

16 ' /- Uhr hl . Messe .
11 ' /« Uhr hl . Messe.

3 Uhr Corporis Christi-Bruderschaft -
Andacht und feierliche Auf¬
nahme der Erstkommunikanten
in die Bruderschaft .

Liese Woche noch täglich Beichtge-
legenheit von morgens 6 Uhr an .

Beniharduskirche .
6 Uhr Frühmesse .
7 Uhr hl. Messe.
8 Uhr feierliche Erstkommunion der

Kinder .
11 Uhr Kindergottesdienst.
3 Uhr Corporis Christi -Bruderschaft

mit Aufnahme der Erstkommu¬
nikanten , Segen, Te Deum .

St . Vincentiuskapelle .
5.35 Uhr hl . Konimunion .

7 Uhr hl . Messe.
8 Uhr Amt .

Liebfrauenkirche .
6 Uhr Frühmesse
8 Uhr feierliche Erstkommunion der

Kinder mit Amt, Predigt und
Te Deum .

10 Uhr hl . Meffe.
11 Uhr hl . Messe .

2 ' /, Uhr Corporis Christi -Bruderschaft
mir Aufnahme der Erstkommu¬
nikanten .

St . Nikolauskirche .
8 Uhr feierliche Erstkommunion der

Kinder mit Amt , Predigt und
Te Deum .

2 Uhr Corporis Christi-Bruderschaft
mit Aufnahme der Erstkommu¬
nikanten .

St . Bonifatiuskirche .
6 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Hochamt und feierliche Erst¬

kommunion der Kinder .
10 Uhr hl . Messe .

11 ' /« Uhr Kindergottcsdieiist .
3 Uhr Corporis Christi -Bruderschaft

mit feierlicher Aufnahme der
Erstkommunikanten in dieselbe.

Ludwig Wilhelm -Krankenheim .
Am Weißen Sonntag fällt der Gottes¬

dienst aus .
St . Peter - und Paulskirche .

5 ' /« Uhr Beichtgelcgcnheit .
6 und 7 Uhr Austeilung der heiligen

Kommunion .
7 Uhr deutsche Singmesse .

8 ' / - Uhr feierliche ^Erstkommunion der
Kinder mit Predigt und Te
Deum .

3 Uhr Corporis Christi -Bruderschaft
mit Aufnahme der Erstkommu¬
nikanten .

7 Uhr Abendandacht .

Stadlkirche Dnrlach .
8 Uhr Bcichtgelegenheit .
7 Uhr Frühmesse und Austeilung der

hl . Kommunion .
8 - /2 Uhr Haupt .,ottesdienst « . feierliche

Erstkommunion der Kinder .
2 Uhr Corporis Christi -Bruderschaft

und Aufnahme der Erst -
kommunikanten in dieselbe.
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Flüssige

Metallpul ’Z

( Fritz Schuir junMGes
'
)

, —- Leipzig . —

/ Line Person, gesetzten Alters, die schon
13 Jahre selbständig die Haus¬

haltung eines geistlichen Herrn besorgte,
sucht wegen Todesfall ihres bisherigen
Herrn ähnliche Stelle . Angebote unter
Nr . 40b nimmt die Geschäftsstelle deS
„ Badischen Beobachters " entgegen .

Zu verkaufen
ein Oelgemälde , Kreuzigung Christi
von 1610, 50 cm breit, 100 cm hoch .
Anzusehen Hirschstraftc 6 , Hinterhaus,3 . Stock.

veranstaltet vom Kaufmännischen Verein Karlsruhe mit Unterstützung
der Stadtgemeinde , der Grossh . Technischen Hochschule und der

Handelskammer .
§ ommer - lleme § ter 1ÖOO .

Beginn 26 . April 1909 . Dauer : 10 Lehrwochen; in der Pfingstwoche wird
nicht gelesen.

Die Vorlesungen finden in der Technischen Hochschule statt und beginnen
pünktlich 8 ' /a Uhr abends.

I . Volkswirtschaftslehre ! Aeussere Handelspolitik (Zoll¬
politik ) . — Dozent : Herr Professor Dr. von Z wiedineck - Süden -
horst von der Technischen Hochschule Karlsruhe. Jeden Dienstag,
abends 8 ' /* Uhr. Beginn 27 . April .

H . Rechts - und Staatswissenschaft i Soziale Gesetzgebung !.
Dozent : Herr Baurat Dr. Fuchs von der Grossh . Oberdirektion des
Wasser- und Strassenbaues. Jeden Donnerstag, abends 8 ' / » Uhr .
Beginn 29 . April .

IIT . Spezialgebiete der Warenherstellung ! Elektro - Chemische
Produkte und Metalle . — Dozenten : Die Herren Professor Dr.
F . Haber und Dr. Paul Askenasy von der Technischen Hochschule
in Karlsruhe. Jeden Montag, abends 8 ' /s Uhr. Beginn 26 . April .

Zum Besuch der Vorlesungen sind alle Kaufleute — auch Frauen —
berechtigt, die das 17 . Lebensjahr vollendet haben ; eine entsprechende Vor¬
bildung wird vorausgesetzt .

Ferner sind zum Besuche zugelassen : Lehrer, Beamte wirtschaftlicher
Betriebe des Reiches, des Staates und der Stadt,

Ueber Zulassung anderer Personen entscheidet auf schriftlichen Antrag
das Kuratorium.

Die Besuchsgebühren betragen für das Sommersemester:
Für Prinzipale, Direktoren-

Für Angestellte : Prokuristen , sowie für
- Nichtkaufleute:

1 ) Für sämtliche Kurse M. 8 .— M . 14.—
2) Für einen Semesterkurs M. 3.— M. 5.—

Anmeldungen gegen Vorausbezahlung der Besuchsgebühr werden in
folgenden Buchhandlungen entgegengenommen: A . Bielefeld ’s Hofbuchhandlung ,
Wilh . Jahraus, E . Kundt , J. Linck’s Buchhandlung.

Karlsruhe , April 1909 .
* Das Kuratorium .

Mühlbm/ger Creditbank,
f . G . m . unbeschränkter Haftpflicht .

Die zur Abrechnung vorgelegten Mitgliederbücher , sowie die zur Aus¬
zahlung kommenden Dividenden können in unserem Geschäftslokale in Empfang
genommen werden .

Die fälligen Quartalsbeiträge sind nun zu entrichten .
KarlSruhe-Mühlburg, den 15 . April 1909 .

Der Vorstand .

8 ein- und Weinhefe
Versteigerung .

Dwtng , 20. April 1909, vormittags halb 11 !lhr,
werden aus den Kellereien des St . Andreas -Hofstital - Fonds
Offenbnrg im Bürgersaale — Kornstraße 2, neben dem Rathaus —

ca . 34000 Liter
selbstgezogene Ortenberger und Zeller Ratttrweine einer öffent¬
lichen Versteigerung ausgesetzt , als :

iSvSer Klevner , 1S«7er weißer Bergwein , Weißherbst ,
weißer Bordeaux , Ruländer , Klevner nnd Roter ,
1S08er weißer Bergwein , Weißherbst, Ruländer ,
Klevner , Klingelberger (Riesling ) nnd Roter

im Anschlag von 46 bis 135 Mk . das Hektoliter ; ferner

1600 Liter Weinhefe .
Ein Versand der Proben findet nicht statt , dagegen werden

Proben am Faß Dienstag , den 20 . April ds . Zs ., vormittags von
4/ a9 — lO ' /j Uhr , sowie bei der Versteigerung verabreicht .

Taxationsliste gratis nnd franko .
Offenburg , den 27 . März 1909.

Die Stiftungsbehörde .
Hermann . Miltner .

Ub ttuUe PfcisefiKipo
im plmloppHeii Wer von

Hermann SGlimeiser,
Amalienstrasse 85 — Kaiserplatz .

Fernsprech-Anscbl . 2328 . Fabrik Durlacher- Allee 59 .

Karlsruher Jalousie- nnd Rolladen -fahriK
6. m . b . H. Ausser Verband.

Karlsruhe i . B .
empfahlt billigst

Rolladen aus Holz und Stahlwellblech .
Zug -Jalousien , Holzrouleaux .

— . Roll schütz wände . -■
■
■ 1

Neu ! Rolljalonsie „Däumling“ Neu !
mit geflochtenen Metallbändern . D. R . P. a.

Reparaturen ete . billigst .

Die SM . SMkNsMMlMg . SchmnM. 4,
nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat , Männer -, Frauen - nnd
Kinder -Kleider , Wäsche, Stiesel re . entgegen .

HOTEL VICTORIA : : Karlsruhe
Preiswerte Abonne¬
ments tür Diners .

Stets reichhaltige
Abendkarte .

ihe7

Neuer Besitzer :

Paul Natusch ,
bisheriger langjähriger Ober- n
kellner „Grand Hotel dnLac”, J

Luzern .

I
empfiehlt seine vollständig renovierten :»:

= = Säle = .
-^=

für

Hochzeiten n. grössere Gesellschaften
sowie ein sehr schönes

Separat - Nebenzimmer
fttr kleinere Gesellschaften nnd Konferenzen etc.

Möbelstoffe , Portieren ,
Torhänge aller Art

X u . s . w.
werden von uns tadel¬
los wiederhergestellt .

Färberei u . ehern. Waschanstalt
vorm. ED. PRINTZ A .-Q.

Telephon Nr. 63 .

zwischen Marktplatz und Kreuzstrasse.

Die Toska .
Kunstfilm . Drama von ViktorienSardo », j

Mitglied der Academie franjaise .

31 Sans Kustmlzer). Tonbild.
Das Salvatorfcst 1909 in München.
Der Klempnerlehrling. Sehr humoristisch.
VERGELTUNG Ein Drama alldem Zirkusleben.

El ümitara. Bilder aus Egypten.
Es ist nicht gnt, daß der Mann allein ist. urkomisch.

BERNARDPALLISY .
Erfinder der Porzellanbrand¬
malerei . Ei» Erfinderschick¬

sal . Wundervoll koloriert .

AiihMlischimnmdÄIjMn,
nur erstklassige Fabrikate, liefere uner

Garantie von 70 Mk. an.
:-: Eigene Aeparatur-Werk/lälle.

W . Wiestm , Mechaniker,
Sarrrruye-Mühlöurg , Brahmsstraße 3 .

Stndent sncht möbliertes Zimmer
(event . mit Klavier) . Offerten unter
Nr . 408 an die Geschäftsstelle d . Blattes .

V
ervielfältlgungen :

mit der

: Schreibmaschine
sind besonderszu empfehlenfür :
Geschäftseröffnungsanzeigen,Verkaufsangebote, Agentenan¬

gebote, Lebensläufe, Fest- und
Hochzeitslieder, Festzeitungen,
Bewerbungsschreiben, Gelegen¬

heitsangebote, Speisezettel,
Fragebogen,ReklamenjederArt,

Prospekte, Verträge, Ein¬
ladungen, Programme, Rund¬
schreiben, Versammlungs- und
iahresberichte, Eingaben,Proto-

ollauszüge, Satzungsvorlagen,
Zeugnisabschriften, Doktor-,Examen- und Schriftsteller¬

arbeiten, Kostenanschläge, Be¬
schreibungen, Preislisten, Mit¬
teilungen aller Art (auch auf
Postkarten ), Bilanzen usw . usw .

Die Preise sind billigst. ::
:: Anfertigungschnellstens.

Ausführung peinlich gewissen-
:: :: haft und sauber. :: ::
Hans Dinger

Karlsruhe i . B .
Wielandtstrasse Nr. 16

Uebernahme auch aller sonstigvorkommenden maschinen-
schrlftl . Arbeiten. Lieferung be¬

ll sonders nach auswärts . Muster
n und Preisangebote zu Diensten.
Bv Verschwiegenheit sicher.

Stadt. Arbeitsamt Karlsruhe,
Zähringcrstr . 10«. TelephonNr. 629 .
Geschäftszeit von 8—12 ' / - und 2 — 7 Uhr

werktäglich.
Männlicher Arbeitsnachweis: — Weib¬

licher Arbeitsnachweis:
Vermittlung männlicher und weiblicher
Arbeitskräfte jeder Art, auch für den

HauShalt.
Wohnungsnachweis:

Verinittlung kleiner Wohnungen nnd
Schlafstellen .

Rechtsauskunftsstelle :
Sprechstunden von 9 - - 1 und 3—7 Uhr

werktäglich.
Unentgeltlicher Rat und Auskunft an
Minderbemittelte über Rechtsangelegcn -
heiten jeder Art, insbesondere im Gebiet
des Arbeits- nnd Dieustvertrags und
der Versichernngsgesetzgebung (Kranken -,

Unfall- und Jnvaliden -Versichcrung) .
Die Arbeits- und Wolmungsvermittlung
sowie die Rechtsauskunft wird völlig

kostenlos erteilt.
Ttädt . Arbeitsamt .

In einer durchweg katholischen
Ortschaft ist eine durchausgünstige

» rei
mit gemischtem Warengeschäft und
Kundenmüllerei zu äußerst billigen
Bedingungen zu vermiete » oder
event . auch zu verkaufen . Für
tüchtigen Bäcker außerordentlich
günstige Lebensstellung . Näheres
H. Scharff & Sohn ,

Landau (Rheinpfalz).

Slödl. Vieniod
Schwimmbad.

Für Damen und Mädchen geöffnet :
„Werktags vormittags 9 — 11 Uhr
nnd nachmittags ' /,3 - ' ,5 Uhr so¬
wie Freitags von 6 — ' /«8 Uhr, mit
Ausnahme Samstags nachmittags .“

Für Herren und Knaben geöffnet :
# „Werktags vormittags ' /18—9 und

11 — 1 Uhr, nachmittags */s5 — 8
Uhr. Freitags nachmittags nur bis
6 Chr, sowie Samstags nachmittags' /* 3 — 9 Uhr und Sonntags vor¬
mittags ' /s8—12 Uhr.“

MMrme
A A Rothe A) Stern Linie
Es Kostllsm gsser von

Antwerpen

Auskunft ertheileru !
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agent
Richard Graebener , Kaiser -
strasse 199 a, Eingang Waldstrasse ,

Karlsruhe.

Aur veffere

Weiß- und Flolweine
direkt vom Winzer bezogen und gut aus¬
gebaut.

Original Äffeulaker , Zeller, Pur-
llacher, Markgräfler , Kaiserffüyler,

«nd Moselweine.
Deutscher und sranMscher Seht ,
ßognac , Arrak , Kirsch - und

Zwetschgeuwaffer , r -r
sowie naturreiner 1964 er Szeg,arder
UngarischerRotwein (Blutbildend) von
ßhateau Serlngyay , ^ reßvnrg ,

K. K. ^ ofweinyandlang,
(früherer Vertreter Herr Deiv, )

empfiehlt

Jos . Kritfch .
J)ouglasstr. 15 . Tekef. 2315.

Beliebt
bei Allen ist die allein echte :
Steckenpferd- jEilienittild) =St\ft
v . Bergmann & Co . , Radebeul ,
denn diese erzeugt ein zartes reines
Gesicht , rosiges jugendfrisches Aus¬
sehen, weiße sammetweiche Haut
u . schönen Teint . ä St . 50 Pf . bei :
Carl Roth , Hofdrogcric , Herrenstr. 26.
H . Bieter , Kaiserstr . 223 . ,Jul . Dehn Rachf. , Zähringerstr. 55.
Will ) . Tscherning , Amalienstr. 19.
Kronen -Apotheke , Zähringerstr. 43.
Adler -Apotheke, Schützenstr . 21.

wird gründlicher
Klavier -

Unterricht
. erteilt. Tie Stunde 60 Pfg -
' Hirschstrafte

Ocffentliche Lesehalle
Tchntzenstratzc »5 .

ist unentgeltlich ö- öffnet von 12- 2
6 - 10 — Sonntags10—12- 30 Zeit» g

' 70 Zeitschriften liegen auf.
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